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Amtlicher Teil.
Gei« e Königliche Hoheit der Grostherzog haben

L i ch unter dem 9 . November d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden . dem Ober - Postschaffner Ludwig Braun in
Mannheim die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habrn
sich unter dem 12 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Gerichtsvollzieher 1 . Gehaltsklosse Simon
Brem beim Amtsgericht Lörrach die große goldene
Verdienstmedaille zu verleihen.

Mir Entschließung Großb . Ministeriums des Innern
vom 12 . November 1904 wurde Revident Gustav Hoch
beim Bezirksamt Schönau dem Bezirksamt Müllheim zu¬
geteilt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eiienbahnen vom 13 . November d . I . wurde Betriebs¬
assistent Armin Ehrlicher in Karlsruhe nach Neurenth
versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
cisenbahnen vom 16 . November d . I . wurde Güterexpe-
öitor Hermann Brünne r bei der Güterverwaltung
Mannheim als Stationsverwalter nach Mannheim Jüdin
üriehastn versetzt.

Lichl-Amtlicher Teil.
Nochmals die Lieferungen Neutraler.

8KX . Berlin , 18 . November .
Aus dem englischen „ Law Journal " haben deutsche

Blätter eine Rechtsausführuiig zu der Frage übernom¬
men . in welchem Umfange neutrale Handelsschiffe für Be¬
dürfnisse der Flotten kriegführender Mächte tätig sein
dürfen . Es ist daraus zu ersehen , daß die Strafbestim¬
mungen der I' oreiAn llnüstinent act von 1870 sich nur
gegen die „Verwendung " solcher Schisse ,. im Dienste" des
Heeres oder der Flotte eines fremden Staates richten .
Als solche „Verwendung ini Dienste" wurde seinerzeit die
Tätigkeit eines britischen Schleppers angesehen, der ein
von den Franzosen gekapertes deutsches Handelsschiff nach
einem französischen Hafen führte . Keine Verwendung im
Dienst der fremden Flotte ist aber , auch nach englischem
Gesetz , die Benutzung neutraler Dampfer zur Ver¬
schiffung von Kohlen nach einem fremden Hafen , selbst
wenn feststeht , daß die Kohle für den Gebrauch einer
kriegführenden Macht bestimmt ist . Tatsächlich hat denn
auch die englische Regierung die Beteiligung von Han¬
delsschiffen britischer Flagge an der Kohlenversorgung
tür das russische Ostseegeschwader nicht verboten , und
Dampfer einer ganzen Reihe von neutralen Flaggen wer¬
den dadurch , daß sie Kohle nach neutralen Häfen beför¬
dern , keineswegs einer Verwendung in den Operationen
des russischen Geschwaders oder überhaupt zu Kriegs¬
zwecken unterworfen . Für Japan bringen englische
Dampfer Cardiff -Kohlen nicht bloß nach neutralen
Plätzen , sondern unmittelbar bis in japanische Häfen . Es
liegt auf der Hand , daß der Vorteil , den Japans Marine
von diesen Lieferungen hat , jedenfalls nicht geringer ist ,
als die Unterstützung, die Rußlands Kriegsschiffen daraus
erwächst, daß sie . unterwegs in vorläufig noch recht erheb¬
lichen Entfernungen vom Kriegsschauplatz in neutralen
Häfen Kohle finden können . Uebrigens wird dieses offen
betriebene private Kohlengeschäft auch von Japan selbst
nicht als Neutralitätsverletzuug behandelt , und die noch
immer in englischen Blättern auftaucheuden Meldungen
aus Tokio , die mit japanischer „Revanche " wegen Liefe¬
rungen deutscher Firmen für russische Rechnung drohen,
sind nicht die Tepeschenkosten wert . Es liegt im Interesse
aller Länder , nicht zuletzt auch in dem der kriegführenden
Telle selbst, daß die Bewegungsfreiheit des neutralen
Handels in Kriegszeiten von künstlicher Einschnürung
nach Möglichkeit frei bleibt.

Die Innsbrucker Angelegenheit
vor dem österreichischen Abgeordnetenhaus .

Der Beginn der Tagung des österreichischen Abgeord¬
netenhauses hat stürmisch eingesetzt und wenn man nach
°en Anzeichen schließen müßte , welche die ersten Stunden
es Beisammenseins des Reichsrates brachten, dann wäre

dem Parlament ein sehr ungünstigegs Horoskop zu stellen .
Noch nie ist eine Rede des Ministerpräsidenten Dr . von
Koerber von deutscher Seite so unfreundlich , ja so feind¬
selig ausgenommen worden, wie die heutige , teils vor - ,
teils rückschauende Rede, mit der er die Abgeordneten zu
Beginn der Tagung begrüßte . Noch nie wurde Herr von
Koerber von so vielen , teilweise schneidigen Zwischenrufen
unterbrochen, und pst mußte er in einem Satz zwei - und
dreimal innehulten , che er ihn zu Ende zu sprechen ver¬
mochte. Es war ein förmlicher Szenenwechsel im Ab -
geordneienhause eingetreten . Tschechen , Kroaten , Slo¬
wenen und Italiener gaben der Attacke der Deutschen
gegen den Ministerpräsidenten Raum und hielten sich
reserviert , ja . die spärliäM Beifallskundgebungen , mit
denen die Regierungserklärung begleitet wurde , kamen
von der rechten Seite des Hauses . Acußerlich hatte es
den Anschein , als ob die Deutschen sich vollkommen von
Dr . von Koerber losgcsagt und in die entschiedenste Oppo¬
sition übergetreten wären , und nach der äußeren Szenerie
konnte mau zu der Annahme gelangen, als ob die Frak¬
tionen der Rechten eine Annäherung an den Ministerprä¬
sidenten gesucht und auch gefunden hätten . Nur eine
Gruppe der Linken , die sonst unerschöpflich in Zwischen¬
rufen ist , übte die strengste Enthaltsamkeit die der Christ -
lichsozialen . Tie Rufer dieser Partei waren ganz stumm
geworden und hüteten sich vor jedem Angriff auf den Mi¬
nisterpräsidenten.

Den Kernpunkt der Verhandlungen bilden , wenn von
deni Filianzerpose abgesehen wird , mit welchem der neue
Finanzminister Dr . Koset sich einsührte . die traurigen
Innsbrucker Vorfälle . Mit ihnen befaßte sich der größte
Teil der Ausführungen des Ministerpräsidenten , um sie
dachte sich naturgemäß die Debatte , die über die Regie¬
rungserklärung sofort eröffnet wurde , insbesondere die
des Abgeordneten Dr . Erler , und sie bildete den Gegen¬
stand der zweiten Rede , mit der Herr v . Koerber in die
Verhandlung cingriff . Ter Abgeordnete Doktor Erler
machte den Statthalter , den Ministerpräsidenten und den
Unterrichtsminister für die blutigen Ereignisse in Inns¬
bruck verantwortlich, und so vehement diese Rede ihrer
Form nach war , so enthielt sie viel Richtiges in ihren
sachlichen Ausführungen . Es ist zweifellos, daß das Vor¬
gehen der Regierung in der Frage der ilalieuischeu Rechts¬
kurse und iener der italienischen Fakultät eine unsichere
und schwankend und sichtlich daraus gerichtet war , nie¬
mand zu befriedigen , nach dem altösterreichischen Regie-
rungsmarime , daß eine Maßregel , die keine Partei befrie¬
digt , eben deshalb die richtige sei . Wie schon oft , hat sich
auch diesmal diese Martine als eine verhängnisvolle er¬
wiesen . Herr Dr . v . Koerber war in der Rede bemüht ,
nicht nur die Regierung zu verteidigen, sondern auch den
Statthalter Baron Schwartzenau zu entlasten . Herr
v . Koerber entwickelte dabei viel Ritterlichkeit, aber zu viel
Eifer , und darum war die Wirkung nicht die von ihm
beabsichtigte . Aus der Darstellung des Ministerpräsiden¬
ten geht hervor , daß der Statthalter schoneineWoche
vor den Exzessen wußte , daß die Italiener
sich mit Revolvern bewaffneten und der
Bürgermeister von den zirkulierenden Gerüchten sprach .
Ja , wenn der Statthalter so gut und genau unterrichtet
war . warum hat er nicht Sorge dafür getragen , daß die
Revolversendungen unterblieben , daß der schwunghaft be¬
triebene Revolverhandel eingeschränkt und die Revolver
den italienischen Studenten rechtzeitig abgenommen wur¬
den . Jeder weiß , daß bei Ansammlungen und Ausschrei¬
tungen zwei Eskadronen Kavallerie Wunder wirken , wenn
sie richtig verwendet werden . Wenn Baron Schwartzenau
rechtzeitig so gut unterrichtet war , warum sorgte er nicht
dafür , daß er zwei Eskadronen zur Verfügung hatte .
Wenn man zuni Begräbnisse Pezzeys Kavallerie aus Wels
nach Innsbruck kommen lassen konnte , dann konnte diese
Kavallerie auch schon am 3 . November in Jnnsbriick sein .
Dann hätte es keinen Bajonettangriff im Laufschritt ge¬
geben , und das verbitterndste Ereignis in dem ganzen
Zwischenfall wäre verhindert worden . Die Vorsorglich-
keit , die man gleichwie von eineni guten Familienvater ,
von einem guten und tüchtigen Verwaltungsbeamten for¬
dern muß , hat Baron Schwartzenau nicht betätigt .

( Telegramm«.)
* Wien, 18 . Nov . Abgeordnetenhaus . In der De¬

batte über die Regierungserklärung greift Abg .
Pernstorffer heftig die Hofkreise und die Regierung an . Abg .
Graf Dzieduszycki betont, der nationale Haß beginne in
Oesterreich jede Entwicklung zu hemmen .
Schließlich appelliert Redner an die Deutschen , sich den
kulturellen Forderungen der nichtdeutschen Völker Oesterreich»

IMit einer Beilaqe .H

nicht hartnackig zu widersehen . Mazorana gibt aus eigener
Beobachtung eine Darstellung der Innsbrucker Vor¬
gänge und versucht den Nachweis , daß die italienischenStudenten in berechtigter Notwehr handelten. Er mißt die
Schuld den radikalen deutschen Hetzereien und der starren
Widersetzlichkeit der Regierung gegen die alte Forderung der
Italiener , der Errichtung einer italienischen Universität beiDie Italiener wünschten die Verlegung der italienischen Kurse
jedoch nur nach Triest . Abg. Tschan ( Alldeutscher ) bezeichnetdie Darstellung als unrichtig und fragt , was mit dem Kaiser
jager , welcher Pezzcy erstochen hat , und dem komman¬
dierenden Offizier geschehen werde , und erklärt , falls die ita¬
lienische Fakultät im Winter noch in Innsbruck verbleibe,werde sich in Tirol ein Sturm erheben, gegen den weder Ka¬
nonen noch Hinterlader etwas vermöchten .

* Rom, 19 . Nov . Gestern qbend fand im Quirinal -
Theater eine Versammlung zum Protest gegen die Inns¬
brucker Vorgänge statt . 1500 Personen nahmen daran
teil . Professor Lighele und mehrere Deputierte hielten
heftige Reden . Zum Schluß wurde eine Tagesordnung ange¬nommen , worin gegen die ge waltätige teutonische
Wildheit ( N Verwahrung eingelegt wird.

Das Kaiserpaar iu Kiel.
(Telegramme.)

Kiel, 19 . Nov. Ihre Majestäten der Kaiser und
die Kaisers ii mit Gefolge, Graf Bülow und Admiral
v . Tirpitz trafen heute Vormittag nach halb 9 Uhr hier
ein . Der Kaiser begab sich mittels einer Pinasse an
Bord des Linienschiffes „ Kaiser Wilhelm II " .

* Kiel, 19 . Nov . Heute vormittag 11 Uhr erfolgte im
Exerzierraum der 1 . Matrosendivision die Vereidi¬
gung der Rekruten . Kurz vor 11 Uhr erschienen
Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin ,
einige Minuten vorher war Prinz Heinrich , Reichs¬
kanzler Graf Bülow , Staatssekretär v . Tirpitz und
die ortsanwesenden Admirale u . A . erschienen. Nach den
Ansprachen des katholischen und des evangelischen Mili¬
tärpfarrers erfolgte die Vereidigung. Der Kaiser hielt
sodann eine Ansprache an die Rekruten. Nach Beendigung
begab sich der Kaiser in das Offizierskasino zur Einnahme
des Frühstücks.

* Kiel, 19 . Nov . Um 2 Uhr nachmittags erfolgte auf
der hiesigen Germaniawerft der Stapellauf des
Linienschiffes dl . Ter Reichskanzler Graf von
Bülow hielt die Taufrede , worauf Seine Majestät der
Kaiser das Schiff auf den Namen „ Deutschland "
raufte . Ter Stapellauf ging glatt von statten .

Der Aufstand iu Südwestafrika .
(Telegramme.)

* Berlin , 19 . Nov. Trotha meldet aus Windhuk
vom 18 . d . M . : Bei dem ani 3 . Oktober im Gefecht bei
Ombakaha gefallenen Häuptling Jval Kawizeri
wurde ein Brief seines Sohnes Gottlieb gefunden, worin
er dem Pater nütteilt , daß die Waterberg-Hereros völlig
aufgerieben worden seien . 300 von ihnen sollen im
Sandfelde umgekommen sein .

* Kapstadt , 18 . Nov . Nach eineni Telegramm aus
Upington sind dort zwei Frauen eingetroffen, die die
brutale Ermordung ihrer Männer , sowie anderer hollän¬
discher Farmer auf deutschem Gebiete durch die
Hottentotten berichten . 23 Frauen , denen es ge-
lang , mit ihren Kindern den aufständischen Eingeborenen
zu entkommen, haben Ringfontein erreicht . Sie sind
vollständig mittellos .

* Kapstadt , 18 . Nov . Ter Dampfer „ Hyades" mit 150
Buren , die als Führer für Transportkolonnen dienen
werden , sowie mit Vorräten und Rindvieh, ist nach S w a-
koPm u n d abgegangen. Füni weitere Dampfer werden
demnächst folgen.

* London, 19 . Nov . Ans Kapstadt wird die Entwaffnung
deutscher Polizisten gemeldet . Die Afrikander -Presse stellt die
Entwaffnung der deutschen Polizisten als einen
Versuch der Kapregierung hin , die Bemühungen Deutschlands
zu erschweren. Der „ Standard " sagt , daß diese Entwaffnung
notwendig sei , um eine Beunruhigung der Eingeborenen an
der Grenze zu verhindern. Es seien Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen , um zu verhindern, daß die Aufständischen in irgend
einem Teile der Kolonie Waffen und Munition erhalten . Der
deutsche Generalkonsul in Kapstadt erklärt, daß die Entwaff¬
nung mit voller Zustimmung der deutschen Re¬
gierung erfolgt ; er sprach dem Kapminister seinen , Dank
aus für die Bereitwilligkeit, die deutschen Behörden zu unter¬
stützen . Die Entwaffnung sei nur eine zeitweise ; ein un¬
freundlicher Akt von Seiten der Regierung kam gar nicht in
Frage .



Der russisch - japanische Krieg .
(Telegramme . )

Zur Beilegung des Hüller Zwischenfalls .
* London. 19 . Nov . Wie die „Preß Association " erfährt , be¬

steht kein Anlaß zur Besorgnis tvegeu der englisch - rus¬
sischen Verhandlungen . Be: der Einführung der
neuen Form des internationalen Verfahrens , das sich als
Präzedenzfall als äußern bedeutsam erweisen kann, ist
man sich dessen bewußt, daß unangemessene Haft nicht wün¬
schenswert ist .

* Hüll. 17 . Nov . Tie vom Handelsamr veranstaltete Unter¬
suchung über die Nordseeaffäre wurde gestern abge¬
schlossen, soweit sie den Tatbestand de -- Vorfalles betrifft . Tie
Kommission zollte dem heldenmütigen Verhalten der Besatzun¬
gen der Fischdampfer „ Gull " und „ Crane " besondere An¬
erkennung . Der Vertreter Rußlands schloß sich dieser Ancr
kennung an und sprach namens Rußlands sein tiefes
Bedauern über den Vorfall aus . Tic Kommission beschloß,
über die Frage der Entschädigungen in London zu beschließen ,
nahm aber schon Feststellungen über die finanzielle Lage der
verletzten Fischer und der Hinterbliebenen der Getöteten vor.
Der Führer des Dampfers „ Lino" verlangte 150 Pfund für
Bergung des Dampfers „ Rio "

, der Führer des „ Gull " öl!
Pfund persönlichen Schadenersatz und 2000 Pfund für Rettung
der Besatzung des „ Erane "

. Lindere als Zeugen vernommene
Fischer verlangten Entschädigungen von öO bis 100 Pfund .
Im weiteren Verlaufe der Sitzung der Untersuchungskoinmission
beantragte der Vertreter der Schisfseigentümcr , daß diejenigen
Fischer, welche bei dem Vorfälle keine äußeren Verletzungen,
aber Nervenerschütterung erlitten haben, je 50 Pfund Ent¬
schädigung erhalten sollen . Der Lbcringenieur des
„ Crane " verlangte 1500 Pfund , zwei andere Ingenieure je
1000 Pfund .

* Tokio , 18 . Nov . Ein Telegramm des General N o k i
meldet die Zerstörung eines weiteren russischen
Arsenals und eines Magazins in Port A r t li u r .
Die Japaner entdeckten die Lage des Arsenals , konzen¬
trierten ihr Feuer darauf und erreichten die Zerstörung
des Arsenals , indem sie 200 Granaten dahinschosscn . Tie
Japaner erweitern die Sappen und benutzen sie zum
Heranbringen von Geschützen.

* London, 19 . Nov . Der „ Standard " meldet unterm 18 .
d . M . aus Tokio : Hier wird der „ Rastoropiw" -Vorfall im Hafen
von Tschifu als Bruch der chinesischen Neutralität be¬
trachtet , da der „ Rastoropnh " nicht ivegen schlechten Wei¬
ters Zuflucht suchte, sondern mit der ausgesprochenen Absicht
der Depeschenüberbringung dorthin gesandt worden war .

i aus Bensheim , Hermann Sorg aus Lörrach, Leopold Spie -
> gel aus Werrbeim, Dr . Hans Stromeher aus Konstanz,

Eugen Willibald ans Pfnllendorf , Theodor Winter¬
mantel aus St . Georgen.

- Am Grund der im Svätjahr d . I . abgehalrenen ersten
juristischen Staatsprüfung sind folgende Rechtskandidaten zu
R e ch l s p r a k r i k a n te n ernannt worden :

' Otto Bissinger aus Pforzheim , Emil B u h l aus Basel,
Emil Deutsch ans Freiburg , Berthold Fraeulin aus Zell
a , H . , Fritz Geier aus - Gcrchsheim, Otto Gejer aus Karls¬
ruhe , Hermann Graehle aus Pforzheim , Franz Grimm

> aus Eberbacb , Martin Hirschhorn aus Mannheim , Hein-
^ rieh H oeni g c r ans Ratibor , Waldemar Hönninger aus
, Ncckargemmch , Josef Hug mW Radolfzell, Franz Knapp

aus Griesheim , Franz von Lilie nthal aus Halle, Ludwig
W a r u m aus Frankenthal , Ernst M ü Iler aus Freiburg ,
Kurr M n l l c r aus Heidelberg, Ernst Neubauer aus
Mannheim , Karl Ritter aus Waldnlm , Karl Rubin aus
Ottenheim , Heinrich Sprenger aus Karlsruhe , Eugen
Stecher aus Rappenau , Saly Stei nthal aus Koblenz ,
Manfred Strauß aus Nordstetten, Gustav Weber aus
Waldshut , Norbert Wolf aus Freiburg .

In Stuttgart Hauptbahnhof werden von jetzt
ab Kilometerhesteinträge ab Breiten und
Mühlacker abgefertigt .

" Die Einnahmen der badischen Staatseisenbahnen betrugen
im Monat Oktober:

! aus dem aus dem aus seng Januar
Personell- Einer - lügen , Summe bis mit

! verkehr verühr Quellen ' Oktober
j M . M . M . M , M .

nach geschätzter :
Feststellung 1904 2 165 590 4939420 670 890 7 768 900 69 864 770

auf 1 Km Be - !
triebslänge . . f 133l ! 2 950 - 4 679 42 210

nach geschätzter : :
Feststellung1903 1 989 320 4824260 628 630 7 442 210 65 827 590

auf 1 km Be - ^
j triebslänge . . .

' 1 226 2 894 — 4 49O 39 813
n . endgültigere > ,
Feststellung 1903 2 007 870 4887896 670 894 7 566 660 66 748 048

Srotzherrogtum Baden.
* Karlsruhe , 19 . November.

Tie Höchsteil Herrschaften trafen gestern abend 10 Uhr
wieder in Schloß Baden ein .

Heute vormittag 10 Uhr 18 Minuten tarnen Ihre
Königlichen Hoheiten die Prinzen Gustav und Wilhelm
von Schweden und Norwegen in Baden -Baden an und
wurden von Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog
und der Großherzogin am Bahnhof begrüßt . Die Groß¬
herzoglichen Herrschaften geleiteten den hohen Besuch in
das Schloß und stellten demselben die Damen und Herren
der Umgebung vor . Die Prinzen sind begleitet von dem
Schwedischen Kammerherrn Baron Ralamb und dem Nor¬
wegischen Hauptmann Sperre , Adjutanten Seiner König¬
lichen Hoheit des Kronprinzen von Schweden und Nor¬
wegen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm am
Mittag die Meldung des Obersten von Sommerfeld , Kom¬
mandanten von Neubreisach, bisherigen Kommandeurs
des Infanterie -Regiments von Wittich (3 . Kurhessischen)
Nr . 83 und des Obersten Goetz , Kommandeurs des 4 .
Badischen Infanterie -Regiments Nr . 112 entgegen.

Heute nachmittag machten die Höchsten Herrschaften
eine größere Ausfahrt . Darnach statteten Ihre König¬
lichen Hoheiten die Prinzen verschiedene Besuche ab.

Zur Abendtafel sind mehrere Einladungen ergangen .

* * Der Präsident des Staatsmiinsteriurirs , Staatsminifter
Dr . von Brauer hat sich heute auf einige Tage nach Berlin
begeben .

* * Auf Grund der im Spätjahr d. I . abgehaltenen zweiten
juristischen Staatsprüfung find folgende Rechtspraktikanten zu
Referendaren ernannt worden:

Dr . Edgar Arnold aus Heidelberg, Dr . Julius Bender
aus Ludwigshafen , Ainbros Brandstetter aus Renchen,
Wilhelm Eg gl er aus Geisingen, Eugen Fitzer aus Unter-
öwisheim, Robert Fleischmann aus Pforzheim , Karl
Gersbach aus Ueberlingen, Eduard Gockel aus Mos¬
bach , Dr . Franz Graf aus Sasbach , Wilhelm Grieshaber
aus Hüfingen . Heinrich Groß aus Pforzheim , Hermann
Groß aus Oestringen , Franz Hacker aus Winwveiler ,
Walter Hampe aus Heidelberg, Emil Häusler aus Karls¬
ruhe. Sigmund Herzfeld aus Höchst. Ludwig Hessel aus
London, Hans Hildebrandt aus Staufer ^, Friedrich
Höchstetter aus Lörrach, Dr . Ludwig Imhoff aus Mann¬
heim, Adolf Katzen st ein aus Lemgo , Friedrich Keller
aus Heidelberg, Philipp Kohlmeier aus Mannheim , Ri¬
chard Körb er aus Hemsbach, August Kornmaher aus
Zell a . H . , Walter Krug aus Düsseldorf, Wilhelm Lemmer
aus Markdorf , Otto Leonhard aus Heidelberg, August
Marx aus Mannheim , Julius Mössinger aus Wolfarts¬
weier , Hermann Münch aus Heidelberg, Otto Naumann
aus Heidelberg, Oskar Netter aus Mannheim , August
Reinmuth aus Karlsruhe , Dr . Karl Scheffelmeier
aus Mannheim , Friedrich Schön aus Philippsburg , Hermann
Schuhmacher aus Freiburg , Friedrich Schüler aus
Karlsruhe , Karl Sidler aus Sinsheim , Karl Singhof

!
Im Jahre 1904
gegend .geschätz- '
te Einnahme des
Jahres 1903

mehr
auf 1 km Be-
trtebslänge . . .
gegen die end¬

gültige Einnah¬
me des Jahres
1903 mehr

weniger

176 27b 108 160 42 260

-4- 105 !-st 56 — !

157 720 44 524 -
— ! — 4

326 690 4 037180

- 185 4- 2 397

202 240 3 116 752

f Nächste Postsendung nach Swakopmund : 1 . für
Briefsendungen und Pakete : Woermanndampfer
„ Professor Woermann "

, ab Hamburg am 22 . November, 2 Uhr
30 Min . nachm . , in Swakvpmung etwa am 13 . Dezember;
Schluß in Hamburg am 22 . November, für Briese um 12 Uhr,
für Pakete um 11 Uhr. Letzte Beförderungen ab Berlin , Lehr¬
ter Bahnhof , für Briefe am 22 . November, 6 Uhr 84 Min . vor¬
mittags , für Pakete am 21 . November, 11 Uhr 18 . Mn . abends ;
2 . für Briefsendungen : englischer Dampfer , ab
Southampton mn 26 . November bis Kapstadt, von da weiter
mit Reichspoftdampfer, in Stvakopmund etwa am 16 . Dezem¬
ber . Letzte Beförderungen am 25. November, ab Cölrr 6 Uhr
1 Mn . nachm . , ab Oberbausen < Uhr 54 Min . abends , ab Ber¬
lin , Schles . Bahnhof . 11 Uhr 28 Min . vorn: .

* (Großherzogliches Hoftheater . - Von der Generaldirekrion
des Großh . Hofrheaters wird uns mitgeteilt : Das Schauspiel
bringt in nächster Woche : Montag , den 21 . Nov . , „ Mouna
Vanna "

, Donnerstag , den 24. Nov . , „ Er muß aufs Land"
und „ Im Künstlerheim"

, Samstag , den 26. Nov . , „Der Beil -
chenfresser "

, urrd Sonntag , den 27 . Nov . , „ Die Räuber "
. —

In der Oper kommt Dienstag , den 22. Nov . , „ Hofmanns Er¬
zählungen "

, und Freitag , den 26 . Nov . , „ Lucia von Lammer-
moor" zur Aufführung . Für Montag , den 28 . Nov . , ist , wie
bereits mitgeteilt , ein einmaliges Gastspiel des Kgl . bahr . Kam¬
mersängers Theodor Bertram als „ Fliegender Holländer"
in Aussicht genommen. Für den Geburtstag Ihrer König¬
lichen Hoheit der Grotzherzogin wird eine Neueinstudie¬
rung von Cherubims „ Wasserträger "

, für den ersten Weih -
nachtsfciertag eine solche von Shakespeares „ Julius Cäsar "
vorbereitete.

— „Die Z a u ber sa i te "
, dramatisches Märchen in drei

Akten von Wilma von Volborth , Musik von Eugen von Vol-
borth , erlebte am Donnerstag am hiesigen Hoftheater ihre Ur¬
aufführung . Die Handlung spielt im Mittelalter und führt
uns nach Edessa , in Kleinasien, an den Hof der Königin Beli -
sane. Diese erfährt eben von ihrem Hofnarren Tarik die Rück¬
kehr des Herzogs Renand vom Kampf ; der erungene Sieg
sichert diesem Belisanens Hand . Oreas , ein am Hofe weilender
Troubadour , liebt die Königin und hat mit der Minne süßem
Lied auch ihre Neigung erweckt . Die bevorstehende Heimkehr
des Herzogs, ihres künftigen Gemahls , führt sie zum Ent¬
schluß , den unbequemen Troubadour vom Hofe zu entfernen .
Tarik verspricht ihr seine Hilfe . Er singt die Ballade vor: der
Zaubersaite , welche aus Orpheus Leyer stammt, die bei dessen
Tod von den wilden Mänaden ins Meer geworfen wurde.
Eine Saite nur , von der Flut ans Ufer gespült, ward erhalten .
Die Waldkönigin findet die Saite und birgt und bewacht sie
mit den Walogeistern und Dryaden im Stamme einer alten
Eiche . Belisane verlangt nach dem Besitz der Saite , und ver¬
spricht nun auch dem Troubadour , berauscht von seiner Liebe
und seinem Gesang, ihre Hand , sobald er mit der goldenen
Saite zurückkehrt . Unter Führung Tariks , dessen List , den
Troubadour vom Hofe zu entfernen , nun gelungen, gelangt
Oreas in das Reich der Waldkönigin, aus deren Hand er bald
die Wundersaite empfängt . Doch darf er deren Zauberbann
nie üben, um böser Lust zu fröhnen , sonst droht ihm als Strafe
der Tod. Beglückt kehrt Oreas zurück zu Belisane , welche aber
inzwischen mit dem Herzog sich vermählt , und ihn zum König

erhoben har . Er eriunerr sie an das ihm gegebene Wort -
Belisane leugnet und erklärt ihn vor ihrem Gemahl und dem
ganzen Hof für irrsinnig . Oreas rächt diesen Verrat , indem
er die Wuiidcrkraft der Saire zu Hilfe nimmt . Tie Königin,von dem Zanberron besrrickt, folgt ihm willenlos und finkt in
seine Arme. Von Zorn und Wut entflammt stürzt sich der
König auf den Troubadour und erdolcht ihn . Dieser stirbt in
den Armen Tariks , welcher die Leyer verflucht und an einem
Baume zerschmettern will . Da erscheint die Waldkönigin,nimmt die bedrohte Leyer wieder zurück, und schmückt das Hauptdes tüten Troubadour mit einem Lorbeerkranze. So ungefährder Inhalt des Märchens ; allerdings leicht wird man darin
nicht heimisch, und die Ausdrucksweise der Verfasserin ist trotzder geivalrsam augestrebten Poesie und Sinnigkeit auch nicht
dazu angetan , die logische Entwicklung richtig auszulegen .
Dieses Textbuch enthält weder reizvolle lyrische , noch fesselnd«
dramatische Situationen , die einen Komponisten zu wirklich
hohem Aufschwung hätten begeistern können . Auch der Musikdes Gatten der Verfasserin ivar es nicht gegeben , ihm warm -
pulsicrcndes Leben cinzuflößeu. Die musikalische Erfindung
fließt gar zu dürftig , und vor: Gefühlszug und Temperament
ist nicht allzuviel zu verspüren. Vereinzelten Schönheiten kön¬
nen nicht entschädigen für die Mängel der Partitur . Das bestedaran ist di; geschickte , bisweilen sehr effektvolle Instrumenta¬
tion , welche den Anhänger der modernen Schule erkennen läßt .Die Oper errang bei Anwesenheit des Komponisten einen Ach¬
tungserfolg , daran die vortreffliche Einfttidierung seitens des
Herrn Hofkapellmeisters Lorentz und die geschmackvolle In¬
szenierung des Herrn Schön ivesentlichen Anteil tragen ; dochwird sich das Werk keineswegs dauernd dem Spielplan erhalten
können,. Die Darsteller versuchten nach besten Kräften , der
ihnen zugeteilten Parsten gerecht zu werden. Die Rolle der
„ Belisane " wurde von Frl . Faßbender recht gut gegeben , auch
Herr Rerrroud als „ Troubadour " verdient volles Lob . Mit
der hohen , für Terror zurechtgemachterr Baritonparste des „Ta¬
rik " fand sich Herr Bussard so gewandt als möglich ab . Auch
Frl . Warmerspcrger als „ Waldkönigin"

, Frl . Ethofer als
„ Angela"

, Herr Keller als „ Herzog Renarrd"
, Herr von Bon -

gardt und Frl . Meiner als „ Dryaden " lösten ihre Aufgaben
höchst befriedigend. Chor und Orchester leistete : ! ihr bestmög¬
lichstes . Nach dem zweiten Akt wurde der Komponist mit Her¬
vorruf und Blumen - und Lorbeerspenden ausgezeichnet.

Auch eine Premiere . — Auf die Operiraufführung am
Donnerstag ist gestern mich eine Schauspielpremiere gefolgt. Und
zivar ist der einaktige Schwank „ Im K ü n st l e r h c i m " von
F . Brentano und C . Teilheim nicht nur eine Novität gewöhn¬
licher Art , er bringt vielmehr ein ganz neues Grenre auf unsere
Hoftheaterbühne. Die Autoren scheinen diesen Schwank wenigerals literarisches Bühnenwerk arifgefaßt zu haben, sondern sie
geben vor allem den Darstellern die sehr verdienstvolle An¬
regung, ihre Fähigkeiten auf dem Gebiete der Zimmerdekora-
tionsrcchnik und Akrobatik zu erproben . Auf diesem Gebiete
werden wohl andere Institute imirrer den Vorrang behalten ,
immerhin wurde für einen ersten Versuch auf der Thsaterbühn «
bei der gestrigen Ausführung sehr Respektables geleiswt. Ein
Äünstlerheim ist kapp und kahl ausgepfändet worden, der jungeloste Künstler erwartet aber den Besuch seines eventuellen
Schwiegervater rc . und schafft deshalb im Verein mit seinem
Onkel, einem Freunde und einem Faktotum in aller Eile ein
Scheinmöblcmcnt. Mir Hilfe von leeren Kisten , alten Türen ,einer Sitzwamre, Decken, Teppichen und dergleichen wird in
weniger : Minuten eine wirklich recht stattliche Atelierausstat¬
tung znstairüe gebracht. Als nun der Besuch eintrifft , zeigt sich
natürlich die geringe Haltbarkeit dieser extemporierten Ein¬
richtung ; ein Kistenstsch droht umzustürzen , ein Gast bricht mit
dem markierten Fmrterrille zusarnmen, die Härte der das Sopha
darstellenden Tür wirst bei der Benutzung sehr schmerzhaft,
kurz , es fehlte nicht an tvirksamer, wenn mich sehr billiger
Komik — so ctivas macht imrner viel Spaß , Die Herren
Höcker (der Künstler ! , Baumbach (der Freund ) leisten Be¬
wunderungswürdiges an Behendigkeit und Gewandtheit .
( Solche Stücke werden tüchtigen Darstellern eine Mahnung
sein , auch der körperlichen Ausbildung gebührende Beachtung
zuzrirvenden . , Herr Wassermann (der Onkel) und Herr Hein-
zcl (das Faktotum ) unterstützten sie nach Kräften . In den
nebensächlichen steinen Sprechrollen machten sich Herr Kemps ,
Herr Mark , Herr Benedikt und Fräulein Genier verdient . Das
Publikum lachte viel und wohlwollend, es war eben ein eigen¬
artiges , heiteres Viertelstündchen; warum sollte man sich das
nicht gern gefallen lassen . — Der Premiere girrg das bewährte
Lustspiel „ Er muß aufs Land " nach dem Französischen
von Friedrich voraus , das rins den im französischen Lustspiel
ast unvermeidlichen Ehemann mit zwei Seelen in der Brust ,einer für der: Hausgebrauch, der anderen für auswärts , vor-
ührr . Herr Ferdinand speziell ist vor Schwiegermutter und

Frau pietisrischer Duckmäuser, auswärts flottester Lebemann.
Tic Entlarvrnrg des letzteren liefert den Höhepunkt reichlicher
Situationskomik . Die Hauptrollen waren durch die Herren
Höcker, Herz urrd Wassermann , sowie die Damen Kachel -Bender ,
Podcchtel , Mahn und Geister gut vertreten Beide Auffüh¬
rungen wurde,: von Herrn Direktor Hancke geschickt geleitet , be¬
sonders die große technische Aufgabe der Premiere war glän¬
zend gelöst worden.

— ( Konzert Avettc Guilbert . ) Madame Ivette Guilbert
ivar wieder einmal bei uns eingekehrt. Der Name zieht ; das
Konzert, ivelches die berühmte Spezialistin unter Mitwirkung
der Societe de concerts d'instruments anciens aus Paris am
Dienstag Abend veranstaltete , hatte den Muserrmsaal bis auf
den letzten Platz gefüllt. Ihr Repertoir entnahm di« Künst¬
lerin diesmal nicht ihrem bekannten früheren Genre , sondern
ie kam als Rokokodame mit Perücke und Reifrock , um fran¬

zösisch :' Gesänge ( chansons Pompadour ) des 17. und 18. Jahr¬
hunderts aus der Wekerlinschen Sammlung vorzutragen . In
amtlichen Vorträgen bewunderten wir ebenso die meisterliche
Behandlung der Sprachtechnik und die zutreffende , bis ins
«irrste detaillierte realistische Charakterisierung , wie die aus¬
drucksvolle , brillante Mimik, welche durch elegante , graziöseAllüren aufs trefflichste unterstützt wird . Die bedeutendste Wir¬
kung erzielte sie Wohl in „ Le roi a fast battre tambour "

, „La
mort du mari " und „ Le retour du marin "

, worin ihre in¬
dividuelle Gestaltungskraft aufs markanteste zur Geltung kam.
Großes Interesse erweckten die ganz hervorragenden künst¬
lerischen Darbietungen der mitwirkenden Societe de concerts
d 'instruments anciens . Zu Gehör kamen eine Sinfonie in
6 -äur für Quinion , Viole d'amour , Viole de gambe, Kontra¬
baß urrd Clavecin von Brrmi ( 1759 ) . „ Gavotte " von Cupis
de Camargo ( 1719 ) und „ Chimene" von Sacchini ( 1788 ) für
dieselbe Besetzung , eine Anzahl Duette und Soli für Viole
d 'amour und dreisaitigen Kontrabaß von Lorenziti ( 1760 ) ,Marcello ( 1690 ) und Martini ( 1780 ) und eine „ Gavotte
variee " für ein zweichöriges Clavecin von Händel ( 1685 ) . Herrund Frau Casaoesus ( Viole d 'amour und Diskantgeige oder
Quinton ) , Fräulein Delcourt ( Clavecin ) und die Herren Mar¬
cel Casadesus ( Viole de Gambe ) und Ed . Nanny (Kontra¬
baß ) , sie alle beherrschten ihre Instrumente , an deren eigen¬
artige Klangeffekte man sich bald gewöhnte, in künstlerischer
Vollendung und musizierten mit einer tadellosen Präzision , mit
klarer , durchsichtiger und aufs feinste ausgefüllter Technik und
durchgeistigtem musikalischem Verständnis . Das war wirklichein Hochgenuß , für den , das Publikum seinen Dank in stür¬
mischem Beifall zum Ausdruck brachte. Prinz Karl und Ge¬
mahlin , sowie Prinz und Prinzessin Max beehrten das Konzertmit ihrer Anwesenheit.



Im städtischen Bierordtbad ) ist nunmehr auch ein Trocken
- f-luitstromapparat , System Kiefer , zur Benützung aufge -

<-
'

sj Dü - Gebühr für eine Sitzung an diesem Apparat wird
> M . , für 10 Sitzungen auf 8 M . festgcstellt .
-. SvLtjakrsmefse ) . Tic städtische Bruttoeinnahme aus der

-- jährigen Spätjahrsmesse beträgt 15078 M . 60 Pf . gegen
'

gyO M von der vorjährigen « pätjahrsmesse und 12127 M .
S derjenigen im Jahre 1902 . Aus der Vermietung der

-Ärtschaftshallc auf dcni Meßplatz wurden außerdem gleichwie
S . den früheren Messen 1200 M . erlöst .

( Fischmarkt. ! Beim Bürgerausschuß soll die Bewilligung
. „ 16 000 Mark zur Erbauung einer konstruierten Halle un

Zallcnlväldchen für die Unterbringung des geplanten Flick
gusrufmarktes beantragt werden .

- ( Städtischer Rechtsrat . ) Tic durch die Wahl des Herrn
j- zkar Riedel zum zweiten Bürgermeister der Stadt Freiburg
- B sreiwerdende Stelle eines Stadtrechtsrats wird dem Herrn

Mcrendär Dr . Ernst Hertrich , zurzeit bei Großh . Bezirksamt

.Heidelberg , übertragen .
, Bom Sinai zum Libanon . ) lieber dieses Thema wird

ox-rr A . Kneucker am Die ns rag , den 22 . Novcm -
abeiids 8 Uhr , im kleinen F e st h a l l e sa a l zu -

aurtiKn, der Ferienkolonien armer und kränk¬
licher Schulkinder einen Bortrag halten . Tie Nus -

kübrungen werden durch 160 Lichtbilder illustriert , die alle
nach den während der -̂ monatlichen zlveiten Sinaireue auf -
aenommenen Originalphotographien angeferUgt wurden . Herr
^ oll ersehet hat die Vorführung der Bilder preundlrchst
wernommen . Es sind Ansichten aus den Gegenden , dre aus
der Hinreise berührt wurden , wie Nordcrfrika , Malta , Ürhen ,
Kegwien . ferner aus der Sinai Halbinsel , besonders

Sem weltfernen , abgeschiedenen und fast noch völlig uner¬
forschten Süden derselben , aus dem Lagcrlebcn , Szenen aus
dem Leben der Beduinen und der heimkehrendlen MekkapUger ,
dann die Begegnung mit deutschen , zur Ablösung nach Kraut -

schou bestimmten deutschen Truppen in Port Said u . a . m . Die
noch zur Verfügung stehende Zeit wurde zue Exkursionen ,n
Palästina und Syrien benützt , daher kommen auch Ansichten
<rus dem gelobten Lande , aus Syriten , Samos , Smyrna , Kon -

stantinopel usw . zur Vorführung . Die nur 17tägige Kara -
wcmensahrr durch den nordwestlichen Teil und das Zentrum
der Smaihalbinsel hat eine lvertvolle «lusbeuw auf botanischem
und zoologischem Gebiet ergeben . Eintrittskarten zu
dem Vortrage sind znm Preise von 1,50 M . mrd 1 M . und
50 Pf - im Vorverkauf in den Geschäftes von Müller L
Gr äff . Kaiserstraße 80a . Seminarstraße 6 und Westend -

straße 63 . sowie in der Papierhandlung von I . F . Eisele ,
Werdervlatz 41 . und abends an där Kasse zu haben .

rd ( Sitzung der Strafkammer I vom 17 . November . ) Vor¬
sitzender : Lcmdegrichtsdirektor Freiherr von Rüdt . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster Staatsanwalt
Duffncr . - - Wegen Diebstahls wurde der schon mehrfach
vorbestrafte Säger Matthäus Rittweger aus Röhrrch zu
4 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft
verurteilt . — Des schweren Diebstahls hatte sich der Blechner
Jean Georg Weber ans Münster schuldig gemacht . Er schlich
sich in der Nackt vom 1 . auf 2 . Oktober etwa um 2 Uhr hier
im dritten Stocklverk des Hinterhauses Herrenstraße 9 , wo er
seine Wohnung hatte , in das Zimmer des Taglöhners Becker
und stahl dort eine Uhr mit Kette , einen Geldbeutel mit 65 Pf .
Inhalt und mis einem Geldkästchen , das er gewaltsam aufritz ,
den Geldbetrag von 7 Di . Der Angeklagte , der ein rückfälliger
Dieb ist . wurde mit 1 Jahr Gefängnis , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft bestraft .

Mannheim , 18 . Nov . Ein schwerer Ant » mobil -
nnfall ereignete sich gestern rmchmirtag in der Nähe von
Mannheim . Infolge des Nichtausweichens eines Lastwagens
fuhr ein mit drei Personen besetztes Automobil gegen einen
Prellstein , fiel eine einen Meter hohe Böschung hinab und geriet
sofort in Brand - Zwei der Insassen ivurden aus dem Auto -
mobil geschleudert , der dritte , ein Kaufmann aus Chemnitz ,
erlitt erhebliche Verletzungen . Das Automobil brannte voll¬
ständig aus .

3 . Mannheim , 19 . Nov . Die evangelische Kirchenge¬
meinde Versammlung erhöhte in ihrer am Freitag
Abend in der Konkordienkirche abgehaltenenj Sitzung das
Jahreseinkommen der hiesigen Vikare von 1950 auf
2100 M . Die Vikare sind damit ebensogut gestellt , wie ihre
Kollegen in den anderen größeren badischen Kommunen . Der
Gesamtaufwand für den Neubau der I o h a >hn >i s k i r ch c
auf dem Lindenhof ist um 16 000 M . überschritten worden . Die
Gesamtkosten für das prächtige Gotteshaus betrugen 424 640
Mark. Die Kirchengemeindeversammlung genehmigte nach -
rräglich die Kreditüberschreitung .

7 Heidelberz , 17 . Nov . Auch Heidelberg bereitet eine
würdige Schillerfeier vor , an der sich alle Kreise der Be¬
völkerung beteiligen sollen . — Im Stadttheater wurde gestern
„ Traumulus " von Holz und Jerschke in trefflicher Be¬
setzung zum ersten Male aufgcführt . Ter Erfolg der inter¬
essanten Novität war ein außergewöhnlicher .

V Heidelberg , 18 . Nov . Gestern nachmittag wurde in der
Stadthall « der große Basar zum . Besten der Luisenkinder¬
heilanstalt «eröffnet . Ihre Königliche Hoheit die Groß -
Herzogin , Höchstwelche, wie bereits mitgeteilt , der Eröff¬
nung beiwohnte , wurde am Bahnhof von Geh . Regierungsrat
Dr . Becker und Oberbürgermeister Dr . Wilckens und in der
,Ltadthalle von> den Vorständen Her Luisensheilanstalt emp¬
fangen . Die Basarräumlichkeiten bieten einen glänzenden An¬
blick und die kostbaren zum Verkauf gelangenden Gaben sind
kaum auszuzählen . Unter den Verkäuferinnen ist der Adel sehr
zahlreich vertreten , so die Prinzessin von Weimar , die Prin -
Mssinnen von Löwenstein - Wertheim , die Gräfin Rüdt von
Kallenberg , Gräfin Oberndorfs . Im Lauf des Nachmittags ent¬
wickelte sich ein lebhaftes munteres Treiben , das bis in die
Nacht hinein währt « . Die Einnahme des ersten Tages war
eme glänzende .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Mannheim zählte Ende
September 164 705 Einwohner . — In Neulutzheim ( Amt
Schwetzingen ) begingen die Eheleute Rausch das seltene Festder goldenen Hochzeit. — Bei einer Treibjagd in dem Sand¬
häuser Wald bei Walldorf stieß man, auf einen Kinderwagen ,der Wein und Eßwaren enthielt . Die Gegenstände rührten
von Diebstählen her , welche der Bahnarbeiter Emil
Schmelcher verübt hat . Derselbe führt schon längere Zeit in
den benachbarten Waldungen >ein Räuberleben und macht die
ganze Umgegend unsicher . — In Iffezheim begehen am Sonn -
mg die Eheleute Rochus und Johanna Schneider das seltene
Fell der diamantenen Hochzeit.

leben „ Hase und Schnepfe "
, das uns in seiger objektiven und

doch durcbgeisngreu , bis ins kleinste Detail hinein geschmack¬
vollen und vollendeten Naturwicdergabe als ein echter Geistes¬
verwandter der Leiblschen Kunst anmurcr - - oder der mehr
an die erzählende Art Thomnschcr Landschaften erinnernde , in
-LtimmungSpoesie , Persönlichkeit der Natnremptindung und
Schönheit der Ausführung gleich sympathische „ Bauernhof " .

Die große Sammlung italienischer Landschaften
hat im Gcsamteindruck ettvas wenig befriedigendes : es fehlt
der solide Boden , der keusche Ernst . Ein Ächbegnügen mit
dem oberflächlichen Effekt , eine süßliche Rhetorik herrscht vor .
Insofern sind die beiden Rokokoszcncn, die Ivenigsrcns etivas
skizzenhaft pikantes haben , besser als die Landschaften von
E i ar di ( Venedig ) . Crtowe Butzi erreicht mit seiner
„ Venezianischen Nacht " üumerbin einen unbestreitbaren Siim -
mungseindruck und eine dekorative Wirkung , auch ist er in der
Farbe weniger süß als die meisten andern . Die „ Segelschiffe
im Hafen " von Scarolla haben in ihrer plcinaristischen
Dunstmalcrei etivas allzuweichcs , vcrschwonrmertes ; herber in
der Farbe und nicht ohne einen gewissen Ernst der Stimmung
ist der „ Pfad " des Römers Giacomo Balla , während

, das „ Frühlingsidyll " von Volpedo eine Anlehnung an die
s Lcgantimsche Naturanschauung von zlveifelhafter Glaubwürdig -
- kcit bleibt . Auch Dctrmann hat in seiner bekannten Vir -
! tuositäi , die sich an alle Probleme mit der gleichen äußerlichen
« Handgelcnksgeschicklichkcit macht , diesmal einen rechten Feuer -
! Werkseffekt in Szene gesetzt. Einige Londoner Eindrücke von
j außerordentlich feinem Farbenreiz gibt uns die kleine Kollektion
s von Rudolf Hellwag wieder , die sich gerade in ihrer skizzen-
! mäßigen Prägnanz und Zurückhaltung , mit der das künstlerisch
; Interessante enis der Natur herausgeholt ist , über das Gegen -

sräitdliche der eigentlichen Städteansichtenmalcrei erhebt .
Die originelle Tonplastik von Maximilian Würtien -

berg er ist als eine Kunst von sehr persönlicher Note wohl
bekannt — zu begrüßen wäre es , wenn sich der Künstler von
gewissen Ofenkachelfarben und den scharfglänzenden Glasuren
eitdgültig lossagen würde . Als Beispiele einer flotten Form¬
behandlung und eines sehr geivählten Farbengeschmacks ver¬
dienen die von Irene Braun in einer reizvollen , aus Indien
stammenden Färbetechnik ausgesührten „ Batikarbeiten " emp¬
fohlen zu werden . L . IV .

Karlsruher Kunstverein .

^ Nachlaß von Otto Scholderer ( Frankfurt ) rrennt
^ den Wechsel äußerer Einflüsse oder durch

Wandel einer inneren Entwicklung bedingte Ungleichheit
Qualität in zwei auffallend verschiedenartige

m "
7 Werke , wie die 1897 gemalte „ Neapolitanerin " oder

aut
"^ .WAenden Akkorde"

, die sich in Auffassung und Malweise
sgÜT fl " Niveau einer halbverschollenen Anekdoten - und
gEÜ^flbmnalerei halten und Schöpfungen der reifsten und ab -' üen Kunstanschauung . Darunter gehört das Still -

Keueke Nachricht «» un- Lelegramm«.
* Berlin , 19 . Nov . Seine Majestät der Kaiser hat

an den Regenten des Fürstentums Lippe folgendes Te¬
legramm gerichtet :

Nachdem zwischen den Regierungen von* Schaumburg -
Lippe und Lippe ein Schiedsvertrag vereinbart wurde ,
daraufhin der Bundesrat durch seinen heutigen Beschluß
die Rechtslage geklärt hat , habe ich die Vereidigung der
Truppen des Fürstentums auf Ihre , des Regenten Person
befohlen und setze Sie davon hiermit in Kenntnis .

" Gotha , 19 . Nov . Staatsminister Heutig erklärte tvegen
der Lage , die durch den von dem Regeräen gemachten Vorbehalt
der Genehmigung des Domänenabkommens geschaffen worden
ist , seinen Rücktritt . Der Regent nahm dies Gesuch mit
dem Ausdruck der Anerkennung und des Bedauerns an .

* Budapest , 19 . Nov . Abgeordnetenhaus . Der
Ministerpräsident fordert die Abgeordneten auf , über
einen Antrag Daniel (siehe unten ) abzustimmen und
die mit ja sich von ihren Plätzen zu erheben . Während
dies geschieht, überreicht Rocesi dem Präsidenten einen
Bogen , um eine geschlossene Sitzung zu erlangen . Der
Präsident erwidert , er habe die Abstimmung bereits an¬
geordnet . Rocesi ergreift darauf eine Schere und bedroht
damit den Präsidenten . Mittlerweile sind zahlreiche Mit¬
glieder der Majorität auf die Estrade geeilt , um den Prä¬
sidenten zu schützen . Derselbe hat inzwischen als Ergebnis
der Abstimmung über den Antrag Daniel , wel
cher die interimistische Hausordnung in
Kraft setzt , als Beschluß verkündet . Tin¬
tenfässer , Bücher , Sessel fliegen gegen
den Präsidenten . Der oppositionelle Abg . Justh ,
der auf die Estrade geeilt ist , wird von einem Sessel ge¬
troffen , ein Tintenfaß streift den Präsidenten , es scheint
sich ein Handgemenge zu entspinnen , Beschimpfun¬
gen ertönen . Der Präsident läßt hierauf ein königliches
Reskript verlesen , worin die Vertagung des Hauses aus¬
gesprochen wird , mithin ist das Haus vertagt und unter
großer Erregung wird die Sitzung um 10 Uhr
abends geschlossen .

* Budapest , 19 . Nov . Der „ Pester Lloyd " schreibt über die
gestrigen Vorgänge im Abgeordn eten Hause : Der
Opposition ist voll ihr Recht geschehen. Sie zerrte an der Schnur
der Guillotine und da geschah, was nicht ausbleiben konnte , die
Obstruktion , welche heute alle Merkmale des Blödsinns trug ,
wurde geköpft und die Oppositionellen mit ihr .

* Paris » 18 . Nov . An Stelle des Kriegsministers Ber -
teaux wurde der radikale Deputierte Klotz zum Bericht¬
erstatter des Heeresbudgets ernannt . — Ter Deputierte
Guyot de Villeneuvc hat gegen die Generale Andre ,
Perciu , Castex und gegen andere Offiziere , die Ritter der
Ehrenlegion sind , beim Großkanzler der Ehrenlegion Beschwerde
erhoben , weil sie sich an den Angebereien im Heere beteiligt
hätten . — Die Kammer setzt , nachdem die Interpel¬
lation Benoist , betreffend die sofortige Beratuitg der
Freimaurerauskünfte , entsprechend dem Antrag der Regierung ,
mit 296 gegen 267 Stimmen gestern abgelehnt worden ist ,
die Beratung der Interpellationen über die Marseiller
Ausstände fort . Carnaud ( Sozialist ) tritt für die An¬
sprüche der Seeleute ein , welche gerechtfertigt seien .

* Paris , 19 . Nov . Der Untersuchungsrichter I 0 lli 0 t
hat in der Angelegenheit des Deputierten Shveton gestern
mehrere Zeugend vernommens darunter den nationalistischen
Deputierten Archdeacon , welcher erklärte , Shveton habein der Tat seinen Angriff in der Sitzung der Kammer vom
4 . November auf den Kriegsminiscer Andre nnt Vorbedacht
ausgeführt . Als er ( Archdeacon ) an diesem Tage mit Shve¬ton aus der Restauration der Kammer in den Sitzungssaal zu¬
rückkehrte . sagte Shveton : „Das wird noch mit ein Paar Ohr¬
feigen enden ; die Lügen Andres dürfen nicht unbestraft blei¬
ben "

. Der Militärarzt Duchastelet bekundete , Shveton habe
ihm , als er am 25 . Oktober mit ihm in dem Landhause des
Deputierten Archdeacon zusammengekommen sei , erklärt . Andre
werde nur dadurch abgetan werden , daß ihm ein Deputierter
in offener Parlamentssitzung ohrfeigt .

* London, 18 . Nov . Der Wortlaut des e n g l i s ch - p 0 r t u
g ) « fischen Schiedsvertrages ist heute veröffent¬
licht worden . Der Vertrag stimmt mit dem englisch -franzö¬
sischen Schiedsabkommen überein , mit Ausnahme der Einlei¬
tung , in der folgender Passus eingefügt worden ist : „ Indem
sie überdies wünschen , durch ein weiteres feierliches Abkommen
die Freundschaft und das Bündnis zu kräf -

a-rcacr sur einen >o langen Zeitraum
zwischen den beiden Negierungen und den beiden Nationen be¬
standen haben , >jnd aus ihren gegegnseitigen Beziehungen nach
Möglichkeit alles sernzuhalten , was dazu beitragen könnte , die
freundschaftlichen Beziehungen und das Bündnis zu stören
oder abzuschwächen "

. . . usw .
" Bukarest , 19 . Okt . Das Parlament ist auf den 28 . Ro -

vcruber einberufen worden .
* Washington , 18 . Nov . Die niederländische Regierung teilte

dem Staatssekretär Hay mit , daß sie mit Freuden den Vor¬
schlag des Präsidenten Roosevelt annahm , daß die zweite von
ihm vorgeschlagene Friedenskonferenz im Haag
tagen solle . Fall alle europäischen Mächte haben ihre Be¬
reitwilligkeit angezeigr , die Einladung im Prizip anzunehmen .

' New - Aork , 18 . Nov . In den glänzend erleuchteten Räu¬
men des Weißen Hauses gaben heute abend Präsident Roose¬
velt und Gemahlin ein Festmahl zu Ehren der zur morgigen
Tenkmalsenthüllung von Kaiser Wilhelm entsandten
Offiziere General v . L 0 e w e 1, f e I d und Major Graf
E ch m e t t 0 w.

Berschietzrrrer.
st Biebrich , 18 . Nov . Die Stadtverordnetenversammlung be¬

willigte für die Errichtung eines Denkmals des letzten Herzogsvon Nassau , jetzigen Großherzogs Adolf von Luxem¬
burg , die Summe von 15000 M .

s Barcelona , 18 . Nov . Bei der Bombenexplosion in der
Calle - Fernando wurden 21 Personen verletzt , da¬
runter 10 schwer .

1 Christiania » 18 . Nov . Um halb 4 Uhr morgens wurden
in der Gegend von Ullensacker und Eidsveld zwei auf einander
folgende Erderschütterungen gespürt , die stärker
waren , als die vom 26 . Oktober .

i Chicago , 19 . Nov . Auf dem Terrain der Peaples Staats¬
kompagnie explodierten 22 Behälter mit Gas .
bisher sind 8 Leichen aufgefunden , 10 andere Personen , die
wahrscheinlich gleichfalls umgekommen sind , werden noch
gesucht .

Stand der Badischen Bank
am 15 November 1904.

Aktiva .
Metallbestand . . . .
Retchskaflenschetne . .
Noten anderer Banken . . . . 1849800
Wechselbestand . . . - 81
Lombardforderungen . . . . 10740023 - 47
Effekten . » 76
Sonstige Aktiva , , , . . . . 2687477 . 8V

Passiva .
45193 314 M . 73 Pf .

Grundkapital . 9 000 000 M . —
Reservefond . 2 03108 ? « 58
Umlaufende Noten . 21138 700
Sonstige täglich fällige Verbindlich-

ketten . 11990575 - 06
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten . 19000 —
Sonstige Passiva . 1013 952 » os

45193 314 M . 73 Pf .
Verbindlichkeiten aus Wetter begebenen, im Inlands zahlbaren

Wechseln 444 455 M . 26 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom IS . November 1904 . ^

Eine tiefe Depression liegt noch über den Lofoten , doch hat
sie ihren Wirkungskreis weit Nach Süden hin ausgedehnt , so
daß es bis zum Main herab mild und stellenweise regnerisch ist
( Frankfurt a . M . 4 Grad ) . Süddeutschlemd , die Schweiz , so¬
wie. Ungarn werden noch von einem barometrischen Maximum
bedeckt ; in deren Gebieten herrscht meist nebliges Frostwetter ,
loährend es auf den Bergen warm ist ( Säntis ch 2 Grad ) .
Bewölktes und wärmeres Wetter ist zu erwarten .

! Wetternachrichten aus dem Süden
! vom IS . November 1904 , früh ,
j Lugano wolkenlos 0 Grad ; Biarritz wolkenlos 8 Grad ; Nizza
j heiter 6 Grad ; Triest bedeckt 8 Grad ; Florenz herber 1 Grad ;
, Rom halbbedeckt 2 Grad ; Cagliari wolkenlos 7 Grad ; Brindisi
j wolkig 8 Grad .

« Wittttungsbrob- chtuugr» der « etrm:,l »«. Statt»« ««rlsrxtz^

November

18 . Nachts 9-« U.
IS . Mrgs . 7 -« U.
IS . Mittgs . 2« N . 756 5

Baro« .
ram

Lirrm .
t» 0.

Slbsol.
Flucht

. Feuchtig¬
keit in
Pro,.

Willi,
759 .7 - 0 .5 43 96 NW
758 .1 - 2 .5 3 .8 100 W
7565 -1-2 .1 5 .1 95

Htmnrrl

heiter
bedeckt ')
heiter

») Nebel , Reif , Duft .
Höchste Temperatur am 18 . November : ch2.5 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht —2 .5.
Niederschlagsmenge des 18. November : 0 .0 wm .
Wafferstaud des Rheins . Max ««. 19. November : 8. 18 w,

gefallen 3 om .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

üii ° m . Julius SStr-auss , Kai- lLi-ulie . LiiMl.
UUNIN . LLlssrstrssss ISS svisek . Herren - n . IValchstr.
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Paffementerien , Spitzen, Knöpfen, Weißwaren , Hand
schuhen, Kravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .
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SokUekorantsn L « rlsr »ul »s LonäolMt ».
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kür « oseüsnkv , ^ nsstensrn , Mtsi - nnä Lansoinriektnnsoo .

6 ^ psi-msnvnts Kunsl-V . 4 W ^ , govsoi-dlivffe z «i88lel«l,ng .
Osnsrs1vsrti »1sIt»
l -» vng « i »'8vlien Lunsttüpksieslsi »

i( Li86l '8tl 'L886 i44 (AoninAsrbuu )
Ilm xvkl . LksieütiAnnA virä Ktzvstsn . Lein Luuksvanx .
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Sticke , Nadierungen,
^ quarellgravüren , lloklea-

drnvlce und llünstler -

steinreivbnungsn
in grosser /tus « abi.

in evktsn unli imitierten
üölrern ,

sorgfältige ^ usNibrung,
billige Preise

Ligen « Verkstätte
mit elektrisvbem vetrleb .

iiunslksnlüung uni! 6Lkmonfsbfill

l<ÄiS6I -Stk-5tSS6 149 .

Süollls
KunstliLnälung unl! kskmvnlabi'ilt

Ks -issnstnasss 149 .

Vas k
' vlrwai ' kn - ZpkriaigkseliAfl von

^ iiAiisl 8a ^ oi *^voLH
Ivleplioa IS28 Lai 'Lsi 'ALlrv iisiserstf . 170

2visodsn Hauptpost und Xaissrdsnllmai
SrN .x -HsLi .1l : IN . rSiSlrsr ^ . NS ^ S . Li.1

^ ^ 6HtLSll6H LH ^ SlLLILSLLlVlLL —

LüD Llsikrvir un <1 Damsn

pklrstola , peirici 'awattkn . pelrlrolliei '8, pelrbanells , pelrmuflsn .
pelrmüiren unö poliknagon für Nennen .

? elrvonlagen allen /^nt , pelrkleolren Mn Wagen unä 8olili11sn .
kollenäselLen von Naublienen mit unä olino nslui -kllisiei-ten Köpfen .

Anfertigung »Iler Londerdesteilungen. ^ usvvsblsendungen aucb naok Aus« ärts dereit« illigst

O .130

Ü/I . fnieöenieti L 6ie .
k»f0kL « LM 8KU6tt8 ^ l.

lio ^ uweliere ,
LsrlsruLs

ILslssrsbrLSSs S2
smpksklsu auk VVsikuaektsu rsioddaltiKSS I -a§ sr modsrusr

Juwelen , Qolä - u . Lilberbijouteris .
8i1d . Lestecke u . 1 ^akel § eräte .

Oeislin ^ er , Ltiristo5 !e - Wsren 211 l '
arikpreisen .

Lusmerksamste Ledlsnung. öiiiigst« Preise

088 ^ 6 ! 2 - ki!ol ! 6 - ttau8

Künseknenei Willi . 2eumen
SN gras ssklbnikstion SN clvtsil

Kaissnsti -asse 127 — l 'ölSplion 274
driuZst in uusrrsivddar grosser ^ usreadi

Ä .S .S D ^ S -Q .SSl :S Ä . S27 ^ D .iS <222 . 122 .

f ' slrwai ' sn
LNL trsXsnirl dtlllgsi , I »DsLlssi ».

N .übk.5

Ntztir L18

sind in der icurrsa 2öit
idres Lrsedeinsns au ös -
dördeu und Mts Oirmeu
vsrllaalt vorden .

Oie

ist die deste und dansr -
daktests Llasodius deut -
sedsu Ursprungs aus der
Oadriic von

! 5ettlelL Naumann

DrezSea .
Osusralvsrtrstsr :

? . V . Olinustsokoff
llarisruke

GGTTDGGGGTTGGH

! 8 edllifröek 6
kooliLpsnIe Neukeiten

in vielen 8toifen u . ^ ueststlungen kingetnokken.
VonnStig ru clen pneisen von 14 bis SV IWK .

8pisgkILM
Ksisenslnasss 76, « anktplalr . lelepkon lL07 .

- O .1981 . ^

tür '
WsrÄLÄtr/r ^SH in grösster ^ nsvnkl .vis nstisstsn ülodvlls tiir pistten , Djlni » ui »«I kiti « ps «rll » »

LudStröi -

Llovlr Lr
6 I t 6 S t S 8 8 p S 2 1 » I A S S S K L k t NM O I L t 2 6

Nelepban Sl . Kr>i» « ^« 1ns » ss LS . Kegründet 1861.

6n08SS intennalionalk' -Aiisslsüiilig
ISS Ltaissi -sti ' asss ISS .

1VSA6N 8eklu88 dsr Oonrirss vsrdsll

88 Tlüvk Os ^ g « NLs88v
lim dis Arosssii 2oII - und Rüoütrsnsportkostsn su ^srsparsn , im
^ uktrsze dsr Lünstlsr

ru gsnr belieutenli kensbgssstrten pneioen
»dASAst -sn .

vis vsmLIds sind von ksnts »b Ks^sn krsiss Lntrss tLAÜeti,sneir 8onnt »§ s , von 9 vkr morgens dis 7 vdr ndsnds , sn ds -
sivnti ^ sn . O '1S4 .2

IiSOVOlÄ LVsLss , Kunol -Lxpenls.

Kecdt» »nmit-
teii>Lr »m Lns -

giuige de»
Llduidofe ».

Notel unii Nsstsunsnt

^ taclt Lacls ^
SaSsi » - Sa «Lsr » .

Nelnse 7ouristen - Nlld NemIIisn -Netel mit descdeideneo kiei»«o . — Llek -triscke , Oickt , Lsderimmer , <-»rten. — Loden, »» , »»» elngbrivktote»Ns»1»nrLnl mit offenem kellem »nd Liioodner 8 i»r. — LItt»g«8»e» »»»» / ,—L Udr » testen Preisen . l »d»d» ! vmrl » — p

v

Xonältorsi

I^8.K6l
RtsILmtns » » » LL

empüedll kds ZpeMiiiäl

6än8eiedvnps8teten
von 2 « Ic. bis iS Lk.

Versend nsed nusvLrts .
- --- - - - - Lslexdon 1177 . . .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkursverfahren .

O . 1S7 . Radolfzell. Das Konkurs-
Zerfahren über das Vermögen des
Gastwirts Gustav Platten in Radolf¬
zell wurde durch Gerichtsbeschluß vom
9 . November 1904 mangels einer den
Kosten des Verfahrens entsprechenden
Masse eingestellt. ( 8 204 K .O . )

Radolfzell, den 12 . Nov . 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Bruttel .
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